
wiederfpiegeln. Wird fomit eine anders gerichtete 
Betrachtung zum Erfaffen diefer neuen, durch 
keine Schlagwortfchablone trivialiuerten Schön­
heiten verlangt, eine «Formgewöhnung», die von 
allem Kleinen ablhahiert in Hinblick auf das Große, 
Zufammenhängende, Ganze, fo läßt uch erhoffen, 
daß der hier dokumentierte neue Stil zum Aus­
druck eines Gefamtempfindens, getragen von 
unferm ganzen Zeitalter, werde 1). Um fo mehr, als 
die Rdonanz, die diefe Fabrikbduten von Behrens, 
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bedient. Wir wollen keine All:hetik, die uch in 
romantifcher Träumerei ihre Regeln felbll: fucht, 
fondern die in der vollen GefetJlichkeit des 
raufchenden Lebens ll:eht. Aber wir wollen auch 
keine Technik, die ihren Weg für uch geht, fondern 
die für das Kunll:wollen der Zeit offenen Sinn 
hat. -- Damit gibt er die fynthetifch'e Antwort auf 
die Zukunftsfrage, die Meier-Graefe, ähnlich wie 
der früh verll:orbene, feinunnige Alfred Gotthold 
Meyer in feinem uns hinterlaffenen Buch über die 
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Abb.122. Turbinenhalle der AEG, Ecke Hutten- und Berlichingenrlraße, in Berlin-Moabit. 1909. Querrchnitt 

wie befonders die Turbinenhalle, fofort auslöll:en, 
lich keineswegs auf die fonll: allein architektonifch 
intereffierten Kreife bdchränkte. 
Den künll:lerifchenEntfchluß zu derneuen lndulhie­
architektur formulierte Behrens felbll: in den 
Worten: Die Kunll: foll nicht mehr als Privatrache 
aufgefaßt werden, der man fich nach Belieben 

wegungstechnik auch auf die Zeitkünlte rei als illultratives 
Beirpiel ein Gedicht der Futurilten el'wähnt « im Rhythmus 
e ines fahrenden Automobils" . 
') Vgl. VOI' allem den außerordentlich guten, prinzipiell bedeut­
ramen Vortrag von Hermann Mutheflus «Die älthetifche Aus­
bildung der Ingenieurbauten», der [ich in vielen Punkten mit 
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Eifenbauten, als dasDilemma der architektonirchen 
Kunll: der Gegenwart erhoben hat: Widüigere 
Dinge als Kunll:gewerbe oder Ornamentik tragen 
unfere Epoche. Sie und heute jedem ro geläufig, 
daß er ue kaum noch als Stil erkennt. Zweierlei 
werden unrere Enkel von unferer Zeit fagen, daß 
fie eine ll:olze Kunll: hatte, die über ihr blieb, 

BeIH'ern' eigenen Ideen über dieres Problem deckt und romit 
in allem Werentlichen auch mit unrern folgenden Ausführungen 
übereinltimmt. Der Vortrag wurde in der 30. Hauptvel-fammlung 
des Vere ins Deutfcher Ingenieure in Wiesbaden 1909 gehalten 
und ilt ilbgedruckt in der Zeitfcht"ift des Vereins Deutrcher 
Ingenieure. lührg. 1909. S. 1211 bis 1217. 
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